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ZUM THEMA 

ht auswerten 
s po rtu n ts~~~! ~ rneinsarn Unterricht auswerten 

Mit Schülerinnen und 

· a Große 
Peter Neumann/Cann 

(1983 ) in einer frühen 

/' I rk111Jr 11. 11111 

.So, dll' St1111dr ,,t /(/ K""'· mrf,,,,t 11 1 /!' 

sprach crum h ·tt vom Auswer-
d' r Zeitsc n 

AUsgabe ,ese hlässigten Aufgabe der 

ten als der v_ernac nd machte damit auf 

Sportlehrkräfte _u hen den fachdidakti· 

die Differenz zw1sc pru" chen und der 

liehen Taktung und der h 

triebsamkeit des schuiisch/ kt,~hen 

das Auswerten nach dem Sn Ailt.Jg11,e. 
1 h b Port '~ 

oftma s e er ne enher und 0nterrr1-

. . d ,\( mir /1r/ r i 

111 r/, r {,'ru/i/H' 1,o11 l om . .Jrm111, 1111 auch sehr auf Sparflamme lJrnilnchlh 1 

. . ,·, dr ~l'\n~r/. 

111(!,t gut . . \!mir hnl 11111· 11nrh dr, · 1111 · · rtungsans 
t 1, ' "Se ;j 

gumen a 10n unterliegt s re, A 
. 1· . rt A orn,t e , 

. 7. wl / m11111 

dn 11 1ir 11i1hl i11 f' illf r;mpjlr III // OIII II ' 

11,il/ .. \n j n, niirhslr St1111dr 11w1r/f'II llf' llf { :m/i/JPII 

gd1ildrt. Abrr nllm rf'rhl 111arllf'l1, kann id, r., rill-

Jr1rli 11irhl . .Jrt:I muss irh mirh sr!md l utnzidtrn, 

dann dir U111klndeknbi11r11 rltrrkrn. ob dir f.,.'iJ1der 

11irltts vngrssrn habrn. Dir Fü11Jn sind da erhl 

spr:irll. Dann habe ich Deutsrh und danarh dir 

,\'funrr. Was hatlf'II wir im AbschlussgrsJ1räch in 

der lrtzten Stundr vereinbart? Arh ja, wir wollten 

nochmal D,ibbe!Mnig zum A ufwännen spielen. Da-

nach wrrde ich Noten machen. 

Dieses Beispiel einer knappen, fast hek­

tischen Nachbetrachtung einer Sportun­

terrichtsstunde beinhaltet für uns typische 

Muster alltäglicher Unterichtsauswertung: 

sehen AUswe . n Wirklichkeit auf-

sportunterrichthc;~didaktik fordert und 

merksam: Die Fa rt das methodisch 

margina 1s1e er uswertun in r:~ 
empirisch nicht ~erlässlich ab~:~ 1. di; 

Wie Sportlehrkräfte Ihren Spo iCheri r., 
nämlich tatsächlich auswert rtun1e,,'<r4 
wir nicht, denn es fehlt schJ;:t 'N1,=tn 

pirischen Untersuchungen (Brä~ an ett„ 

Blotzheim, 2010, S. 209). lig¾i 

tt • Auswe en, 
vertn ein 1. eh konzipiert und 

II. rt systema 1s 
kontra ,e , eführt wird. 

kontin~ierhch d~;i:!ktik bekanntes und 

Ein in_drtereFsaierfahren haben Scher/er 
oft rez1p1e 'h ka 

. (1993) im Rahmen I rer -
& Sch1erz nt-

. t·schen Unterrichtsforschung e . 
sws I rten 1st 
wickelt. Das kasuistische Auswe_ 

dabei das Kernstück der maß~ebhch von 

Scher/er (1989; 2004) eingefohrten_ ~nd 

geformten Auswertungsd'.dakt1k. Bei ie­

ser geht es darum, rückbl1ck~nd auf den 

durchgeführten Sportuntern~ht Proble­

me festzuhalten, die sich zwischen den 

Fakten des Unterrichtsgeschehens und 

den zugeordneten Normen a~ffinden 

lassen, um abschließend nach Losungen 

für diese Probleme zu suchen. 
Ein solches elaboriertes und gründ-

liches Auswertungsverfahren kann den 

Blick auf einzelne Episoden oder Ereignis­

se im Sportunterricht erheblich schärfen 

und für ein tieferes Verstehen unterricht­

licher Prozesse sorgen. Davon zeugen die 

vielen ausgewerteten Unterrichtsbeispie-

le kasuistischer Forscherinnen und For­

scher. Es stellt sich jedoch die Frage, ob 

dieses aufwändige Verfahren der fach­

didaktischen Unterrichtsauswertung für 

den praktischen Sportunterricht adaptiert 

werden kann? 1 

Wir gehen davon aus, dass die ver­

antwortlichen Sportlehrkräften den an 

sie gestellten fachdidaktischen Aus­

wertungsansprüchen nicht voll um­

fänglich gerecht werden können, da 

Das bedeutet nicht, dass 5 
kräfte ihren Unterricht überh/0rtleh,. 

auswerten, sie realisieren dies~~! "1clit 
eine andere Art und Weise E n ~ 

· 5 SCh 
plausibel, davon auszugehen, das eim 

Jehrkräfte eher intuitiv als syste~!Polt­

eher ~edanklic~ al~ k~ntrol/iert Und SCh, 

situativ als kontinwerhch auswerte eher 

diesen im Alltag kultivierten Forrn n. Mit 
endei 

Auswertens gehen dem Auswert 

prozess sicherlich vertiefende Erken utnngs. 

1 Ab . k n 11. 
se ver oren. er wie ann die Quai; . 

des Auswertens gesteigert werden !ät , wenn 
man die schulischen Rahmenbedin 

' ht"d k? gun-
gen nie an ern ann. 

Dieser Frage wollen wir mit drei Über. 

legungen nachgehen: 

1. Wir gehen davon aus, dass das Aus­

werten an Wert gewinnt, wenn die 

Schülerinnen und Schüler an diesem 

Prozess zumindest partiell beteiligt 

werden. Diese Empfehlung stellen w~ 

etwas umfänglicher vor und geben 

dazu viele praktische Anregungen. 

Im Alltag geht es oftmals um ein intui­

tives Bewerten (" ist ja ganz ordentlich 

gelaufen"), um informelle Gespräche 

mit einzelnen Schülerinnen und Schülern 

(.,Marie will nicht in die Gruppe mit Tom 

und Jannis") und um ein kurzes gedank­

liches Nachbesinnen (.. Wie kann ich das 

Problem der Gruppenbildung besser lö­

sen?"). Kurze Notizen werden vermut­

lich zu einzelnen Schülerleistungen oder 

im Rahmen der Bewertung getätigt, aber 

ausführlichere Verschriftungen von Aus­

wertungen werden eine Ausnahme sein. 

Angesichts dieser im schulischen All­

tag praktizierten Auswertungsformen 

die schulischen und unterrichtlichen 

Rahmenbedingungen der Logik eines 

wissenschaftsnahen Auswertens nicht 

entsprechen. Angesichts der engen zeit-

2. Der Auswertungsprozess wird und 

wirkt nachhaltiger, wenn die Ergeb­

nisse oder Daten der Auswertung 

fixiert oder konserviert werden, da· 

mit sie nicht sofort wieder vergessen 

werden. Diesen plausiblen Hinweis 

formulieren wir kürzer aus, denn dies 

sollen und können die Praxisbeispiele 

besser verdeutlichen. 

3. Eine Unterrichtsauswertung liefert 

Daten und Einsichten zum gehaltenen 
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Untenicht , aber (noch) keine Ideen Be, nc\herer Betrachtung zeigt sich al • 
fur eine OptJm1erung• D1e!.er wic:htJ· lerdmgs, dass der Sportunterncht viel 
ge Gedanke wurde bislang nur von zu komplex ,st für eme umfasSt"nde Ge-
wenigen fachd1daktJschen Autoren samtauswertung D~halb k0nnen nur 
m1tgedacht (Ehni, 2000; Brc\ullgam einzelne Facetten d~ Unterrichts •us-
& Blotzheim, 2010), aber noch nldlt g-ertet werden Solche ergeben s1Ch 
konstruktiv .wf die PraXls des Sport · lypt\Chef WetV! un Zuwnmenh.tng imt 
unternchb bezogen dt>t Planun«. dftl Produkten (f,gebn,s• 

St'n) oder den Proltt\t'n (E1e1gnK'>en) 

Mit den Sd,Qlerinnen und de\ Sportun1e111ch1s (vgl 84b, 2007, 

Schülern auswerten S 208) ~wer1en beffl"41tet somit ttn 
1n-Be11ehung-Scu en voo t'twas Gest• 

Unte111chh auswtrtung ld1ngt etwas henem (1 B S<hülen,erhalttn), etwa'i 
a.ltmod,~t, und ang~taubt angt'\Khis GehOttem (1 8 Schulerfefilbaclr.) odtr 
modttne1 8eg11ffe w ie formative ode1 etwas Gelesenem 11 8 uh11ftllcher 
~ummatJve [valuauon, Mon1to,1ng, ,n, Te,st) zu e1nem G111em1lht4b (Kr11e11 , 
d1v1duetl~ odc-1 kotleg1ales ft>edback um) ln\be\Ollde1e dt<' Wahl dt'1 Knte• 
und A\\t'\\mtnt N1<htsdtttotrot1 m 11ums etmche,det ube, da\ Urteil So 
dN 8egnt1 . Au\wNl ung • 1n <kt \Chu• '"4d'tt ~ n4ffllKh e.nen Unter~hted, ob 
h)(.ht'n Pt UJ\ a.ne4.a.nnt und \<\"rbu·ttet Sporu,nwncht nach dfffl Kntenum des 
Im Unttr)(.hlf'd zu Nnt'I Unt.emcht\l>e· ~ •~gewert.e1 wtrd (. das Sp,t-1 hat 
~hre1bung. t1ne1 DoW~Ut.Jon odel ~ Spati gt'ffllCht ·) odt'r nach dt'm l(n. 

em,, Analy\t' ~ Sport.untrnl(hh gNlt tenum ~ u,nens (. ßt'lm ~ h--3ben 
ts bei dtr Auiwtrtung um til'lt' • wer• WII noch w-w Schnnf~ gemacht ") 

l tc-nd«r Nachbet.rachtung• (11.alz , 2007, 
S 203) Da\ bt-dt'utet, db\ d4\ 1m Spc,11• SIUKl • und freffidAulWfflMng 

f 
untemcht Gttane und E~ nicht nur Eint' AusWt'ftllng dM Untemch" k4nn 
vergegenwlrt1g oder tnnnN1. \Ondern nun f'ntw~ von der Lel'lrkraft ~n 

1 
unte, Z.uh1lfenihmt t'1nt'S Gütt'IN&il.4- 1.m Sinne e;,wr ~ lbsuuswertung oder 

.. ~~wffletw1rd m,t anderen Iden S<hult nnnen und 

1 1 1 

1 

1 

Schule rn oder den Kolleginnen und 
Kollegen) ,m Sinne einer Fremdaus-
wertung erfolgen Versteht man das 
Auswerten als e,ncn chronologischen 
Proze~. dann Kt die Lehrkraft auch ber 
elntr Fremdauswertung am Anfang und 
am Ende allein verantwortlich. denn sie 
ltgt Auswertungsbereiche (gemeinsam) 
fe1t und bez~ht die getätigten Auswer-
tung\t'rgebn,sse auf die weitergehende 
Pl.lnung 

Wie wir e1ng.ings herausgestellt ha-
ben, haben Sportlehrkr!fte ein eher 
p1agma11~ht-s ~rstc\ndnis von Unter-
ncht\du\wt'rtung Der StundcnlAlct, du 
Pendeln zw&ht'n venchiede~n Unter• 
nd11sortrn, dber auch das eigene Umzie-
hen und . Sl(h-f11~h•M4<hen", die Be-
au/\ichltgung der Lernc-nden wwie die 
Kont,~ drr Umldetdekabmt'n vt1knap-
pen die Zeit tur ttn so,gfiltJg~ Au1wer-
ten n4ch der Sportstunde Zudem ilnd 
die mt'KI spa,um rnoblwrten Lehtrrum• 
kledet'äume det Sp:ltüwle .aucti kt'lfl ge-
eignete, Ort lür ttne grOndliche Nachbe-
\WIUng Ohnt' ttger1tn Atbeltn&h und 
bt'1 wC(~lnder H..rtenbelegung oder 
Mthrf•chbt'ltgung g,bt es kaum Ru-
ht' fur etM konzent.nerte NachbetJICh• 
tung 

~•Y2017 

Lluft oftm.als 
nebenher. die 
Auswertung des 
Sportuntenlchts 
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ZUM THEMA 

0 FORMEN DER AUSWERTUNG 

Zeitpunkt der 
Auswertung (wann?) 

Ziel der Auswertung (wozu?> 

.. nvertuns (wie?> 
Fonn dtr „u 

unterrlchts• 
begleitend 
während 
der Stunde 

• Anlass, um differenzierte Aus· 

gangspunkte fOr ein Auswer­

tungsgespräch zu gewinnen 

• 5-Finger 

• Zielscheibe 
d grünes Hütchen 

• rotes un 

• standogramm 

unterrlchts• 
begleitend 
oder 
unterrlchts­
abschlleßend 

• Anlass, um In ein Auswertungs­

gespräch einzusteigen 

• Daumenprobe 

• Blitzlicht 
• Stimmungsbarometer 

unterrichts• 
abschließend 
am Ende 
der Stunde 

• Anlass, um differenzierte Aus­

gangspunkte für ein Auswer­

tungsgespräch zu gewinnen 

• Anlass, um mögliche Lern­

zuwächse oder Lernbarrieren 

anzuzeigen 

• Anlass, um sich über mögliche 

Konsequenzen für die Unter­

richtsgestaltung etc. zu ver­

ständigen 

mit Klebepunkten 

• Applaus, Applaus 

• Zwerg und Riese 

• vier Ecken 

• Smileys 

• Lernbarometer mit Klebepunkten 

• Zielscheibe 
• SMS (was habe ich heute ge-

lernt?) 
• Koffer packen (aus der heutigen 

Stunde nehme ich mit . -,) 

• Notizen (Tafel/ Poster) 

• Satzanfänge 

• .. rasende Reporter" 

unterrlchts­
nachbereitend 
nach der Stunde 

• Anlass, um sich differenziert und 
in schriftlicher Form mit einem 
Auswertungskriterium konstruktiv 

auseinanderzusetzen 

Satzanfänge schriftlich beenden 

• Selbstevaluationsbogen 

• 3x3 
• Problemdiagnose 

Begleitende, abschließende oder 
nachbereitende Auswertung 
Diese spezifischen Rahmenbedingungen 
können ein nachgängiges Auswerten des 

Sportunterrichts deutlich erschweren, 

was aber nicht die einzige Auswertungs­

variante darstellt. Denn je nach zeitlicher 

Positionierung können wir zwischen 
einer unterrichtsbegleitenden Auswer­

tung, einer unterrichtsabschließenden 
Auswertung und einer unterrichtsnach­

bereitenden Auswertung unterscheiden: 
Zum Beispiel korrigiert eine Lehrerin die 

Reihenfolge im Stationsbetrieb, nach­

dem sie Ausführungsschwierigkeiten 
auf Schülerseite beobachtet hat (un­
terrichtsbegleitend). Schülerinnen und 
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• Reflexionsstern 

Schüler bewerten mittels Daumenprope 

am Stundenende, ob sie sich hinsicht­

lich ihrer Akrobatikkür verbessert haben 

(unterrichtsabschließend). Ein Sportleh­

rer hält schriftlich seine Eindrücke vom 

Leistungsstand der lernenden beim 

Frisbeespielen fest und entscheidet auf 

dieser Grundlage über Übungsformen im 

Fortgang der geplanten Unterrichtsreihe 

(unterrichtsnachbereitend). 

Mitwirkung der lernenden 
Wenn wir also davon ausgehen, dass 

eine nachträgliche nachmittägliche 

oder abendliche Auswertung eher un­

wahrscheinlich ist, spricht viel dafür, das 

Auswerten vermehrt im Sportunterricht 

selbst zu platzieren und 
Ansichten, Beobachtu dalt.J aL 

ngen c~ 
le der Schülerinnen u lind lJ c 

W. nd S L " · 
nutzen. 1r plädieren c"Ule, · 
Kombination aus Selbsta sorti11 l~r ~ 1, 

Schülerauswertung (Krictwertun • ·• 

und verstehen dies als ein~ krtck, ~u~ ~ 
ment der Mitwirkung d ithtgl!i ·< 

h•1 . er Sch · · [. 
und Sc u er 1m Sportunte . ~,,,,. 

. nicht .,~ 
2014). Die Schülerauswert (k1ng .. ~ 
gen wir auch deshalb da u_ng b.,,_., 

· ein ' 'll!i 
same Auswertung mit Kalle ~ &eni. : 
Kollegen sicherlich wünsche &innen 1.,. 

b · dp · nswert · 
a er in er rax,s einen eh '~Jr. 

scheinlichen Fall darstellt an: ~n~1a1, 

her Hürden kollegialer Koopg 51tht1~..,, 
eration 

Ziele des Auswertens 
Neben dem Zeitpunkt und d F 

. d er orrn 
Auswertung s,n vor allen, d d!, 

oder das Ziel des Auswertens ~ 2we4 

Wozu dient die Auswertung? ~~ 
Wert gewinnen oder haben d 1chei 

wertungshinweise für die Scha/e AL;. 

und Schüler und die Lehrkraft? e;innei, 

wir den fachdidaktischen Überle olgen 

soll ~ie Auswertung des Sportuntngen 

zur Sicherung und zur Optimierun lieh( ~ 
. kl ) . t g Ent. 

wie ung eines gu en Sportunternch 
beitragen (vgl. Bielefeld 2001-8 • ~ ' , raub. 
gam, 2003; Balz, 2007; Schmoll, 201 
Scheid, 2012). Eine Verbesserung / 

Sportunterrichts kann durch eine A es 
wertung unterstützt werden, indem us-

a) die Gestaltung des Unterrichts (or­

ganisatori_sche Abläufe, methodisehe 

und mediale Gestaltung sowie die 
inhaltliche Ausgestaltung), 

b) das Verhalten der am Unterricht Be­
teiligten sowie 

c) die Veiwirldichung der Lernziele (Schü­

lerlei stu nge n und Kompetenzzu­
wachs) 

reflektiert und bewertet werden (vgl. 

Heymen & Leue, 2011, S. 76f.). 

Zu allen genannten Verbesserungs­

bereichen können die Schülerinnen und 

Schüler einen Beitrag leisten und damit 

eine oftmals vernachlässigte Perspek­

tive (einen quasi „externen" Blick) in 

den Auswertungsprozess einbringen 

Beispielsweise können sie der Lehrkraft 

mit Hilfe von schnellen Formen der 

Auswertung, wie Daumenprobe oder 

Blitzlicht, eine erste Stimmung oder e1• 

nen Gesamteindruck spiegeln und somit 

einen Anlass schaffen in ein vertiefendes 
' • h 

Reflexions- und Auswertungsgesprac 

einzusteigen. Wichtig ist dabei, dass_zu· 
vor eine Norm (ein Kriterium) eingefuhrt 



oder bestimmt wurde, das eine Bewer­
tung ermöglicht. 

Die Übersicht zeigt praxiserprobte 
Verfahren, mit denen Lehrkräfte Infor­

mationen von ihren lernenden zur Ver­
gewisserung und Bilanzierung gewinnen 
können. Diese Schülerrückmeldungen 

sind noch nicht gleichzusetzen mit einer 

Unterrichtsauswertung, aber sie können 

Impulse für die weitere Planung und 

Durchführung des Unterrichts geben.2 0 

Ohne Konservierung gehen gute 
Auswertungsgedanken verloren 

In der Praxis lässt sich beobachten, dass 

Lehrkräfte manchmal geplant und ge­
zielt, mitunter aber auch recht zufällig 

,.Auswertungsdaten" erheben. Bei­
spielsweise fordern sie im Rahmen von 
Reflexionsgesprächen am Stundenende 
ihre Schülerinnen und Schüler auf, zu 

bestimmten Situationen oder Ereignissen 
im Stundenverlauf Stellung zu beziehen. 
Unklar ist oder bleibt bei diesem Vorge­
hen jedoch, ob und wie diese „ Daten" 
anschließend für den Auswertungspro­
zess genutzt werden: Was geschieht zum 
Beispiel mit den mündlichen Mitteilun-

~ gen der lernenden im Rahmen eines 
j Abschlussgespräches? Wie werden die 
~ unterschiedlichen Stellungnahmen und 
i subjektiven Schilderungen der Schülerin­

~ nen und Schüler zu einem bestimmten 
o Vorfall erinnert und im Gedächtnis be-

halten? Wie viele Ideen und Anregungen 
gehen verloren oder werden nicht in die 
Tat umgesetzt, weil sie sich im laufe der 

Zeit verflüchtigen? 
Bevor also Schülerinnen und Schüler 

um ihre Einschätzung oder um einen 
Kommentar gebeten werden, sollte von 
der Sportlehrkraft geklärt werden , wie 
diese Informationen „gespeichert" wer­
den können. Es wird sicherlich nicht al­
les so bedeutsam sein , dass es schriftlich 
oder bildlich festgehalten werden muss, 
aber dies lässt sich manchmal auch nur 
im Nachhinein beurtei!en . Vor dem Aus­

werten mit Schülerinnen un:1 :;chü!ern 
ist deshalb zu klären . wie d,t Lu.!- r,;,;,·o-! 

konserviert oder fixiert wr:rdf ,~ '.-::\i-;.-" 
damit sie in den weiteren A:F,1,e·: , .. n,,· .. 
prozess einfließen können . 

Unsere Empfehlung lauttt. r:1ng;;d ,,: 
Auswertungsthemen, wie Fragen ZL'rTI 

Lehrerverhalten, zum Schülerverha l­
ten, zum methodisch-medialen Aufbau 

der Sportstunde, zu den Organisat i­
onsformen, zur Stoffauswahl und zur 
Leistungsfeststellung, so zu bearbeiten, 

dass eine anschließende Nutzung der 
Informationen möglich ist. Dies kann 
beispielsweise damit realisiert werden, 
Meinungsbilder an einer Tafel oder auf 
einem Poster festzuhalten . Sie werden 
von der Lehrperson oder einem inaktiven 
Schüler mitgeschrieben. Auch Lösungs­
möglichkeiten als Folge der gemeinsa­
men Auswertung können schriftlich fi-

xiert werden . Damit können sie in der 

folgenden Unterrichtseinheit wieder 

erinnert und aufgegriffen werden. Bei­
spiele hierfür finden sich in den Beiträgen 
von Große/Grna, Eichner/Hofmann und 

Keppel in diesem Heft. 
Zudem kann sich der Lehrer eigene 

Hausaufgaben aufschreiben (siehe Bei­
trag Burmeister in diesem Heft) oder 

aber den lernenden Hausaufgaben 
geben (siehe Beitrag Herder in diesem 
Heft). 

Auswerten allein reicht nicht 

H.~ch dem Auswerten ist man in der Re­
,,._.: ~ war etwas „klüger", was den zu­
r~.r i.liegenden Unterricht betrifft, aber 

',u•; Jern Auswertungsergebnis selbst 
r•.'s11l tiert nicht zwingend eine Idee für 

eine mögliche Verbesserung oder Op­

timierung des Unterrichts. Ehni (2000) 

sowie Bräutigam und Blotzheim (2010) 

sprechen in diesem Zusammenhang von 
einem erkenntnislogischen und einem 

praktischen Problem des Auswertens. 
Das erkenntnislogische Problem ist 

für Sportlehrkräfte auf den ersten Blick 
wenig bedeutsam. Warum sollte es für 

Sportlehrkräfte wichtig sein, zu beden­
ken, dass „zwischen den Sollens-Aussa­
gen auf der einen und den Seins-Aus­
sagen auf der anderen Seite keine un­
mittelbar-schlussfolgernden Ableitungen 
im Sinne einer linearen Übertragung 
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Zur Auswertung 
des Unterrichts 
können lernende 
einen wichtigen 
Beitrag leisten 
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Z UM I t1 lt: /VII"\ 

genden • Vorurteile - Ü~r d 

möglich sind" (Bräutigam & Blotzheim, 

2010, S. 202)? Warum sollten sie srch 

für die Differenz zwischen dem norm.i· 

tiven Planen (So soll es sernl) und dem 
deskriptiven Auswerten (So 1st es') inte· 

gen ziehen . 
Schlussfolgerun deutsamer. weil na· 
Für Lehrkräfte be ffensichtlicher ist 

Untcmcht zu durchbreche ~ eig~ 
chend aufwAnd,g 8E"Stdlte~ ~! S i2~"l... 
sein Prozessmodell der u ..... ," ~ t-. ' 
das zu einer ob1ektrveren ~leinch~ 11 
Unterricht verhelfen soll Au:hl auf~~"'.: d oder o d 

heliegen er kt'sche Problem, as 
h das pra i . 

vermuthc Handlungsalternatrven Unterrichtsauswertung" h "'en,, ~, ... t 

ressieren? 
Auch wenn eine solche Betrachtung 

mit Fragen n_ach Wir haben geseh~n, 

zusammenhängtfeststellen einer Drf· 
dass das bloße S II n und Sein noch 

. hen o e h 
ferenz zwrsc ·tha" lt in welc er 

.... n1n,,, _ ••, .. 
den Profe11ionalr11erung1proz; uc~ "1.t 11 .. ,.._ 

halten, lässt s1Ch nicht von d 1 "'1 trit, ½ \.J 
die schulischen Rahmen~ ~

1
Hilid.,, ~ .... 

anspruchsvollen Auswertun nguni~~ ,:. 
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Die gewichtige Frage, die dahinter 
steckt. ist somit von grundsätzlicher Na­
tur: Wem und was schenke ich mehr (pä· 

dagogisches) Gewicht: meinem geplan· 
ten Stundenziel oder den Kommentaren 
und Meinungen meiner Schülerinnen 
und Schüler? Muss oder soll ich mich der 
„ Normativität des Faktischen " beugen 
oder soll ich an den zu Grunde liegen· 
den Normen meiner Planung festhalten 

(z. 8. den Normen eines guten Sportun· 
terrichts)? Die „Fakten" oder „Daten" 
einer Auswertung lassen sich also folglich 
nicht einfach so in Beziehung zur Pla· 
nung setzen! 

bekommen! 
Dissenz ist wahrscheinlich, denn es 

ist ja kein Geheimnis, dass jeder Be~b­

achter von Sportunterricht v~rmutlrch 

anders gelagerte Differenzbrldungen 
zwischen Planung und Verwirklichung 
vornehmen und zu unterschiedlichen 

Bewertungen kommen wird. Dies_ hat 

nicht nur mit verschiedenen normativen 

Erwartungshorizonten und spezifischen 

Wahrnehmungsfokussen zu tun, sondern 

auch mit unterschiedlichen Annahmen 

darüber, welche Faktoren hauptsächlich 

an der Genese der jeweils auszuwerten· 

den Situation beteiligt waren. 
Qualitätskriterien für die Auswertung 
Weil die Qualität des Sportunterrichts 
nicht unmittelbar im Auswertungspro­
zess erfasst werden kann, benötigen wir 
Qualitätskriterien, die der Auswertung 
zu Grunde liegen. Damit sind nach Heid 
(2013) mindestens drei werthaltige Ent­

scheidungen über Normen der Urteils­
bildung nötig: 
• Erstens wird die Güte des Unterrichts 

an der intendierten Zweckerfüllung 
des Unterrichts bemessen; Erfolgskri­
terium ist hier die Zweckdienlichkeit. 

• Zweitens wird ein kausal-analyti­
scher Zusammenhang zwischen der 
methodisch-didaktischen Gestaltung 
(Mittel) des Unterrichts und dem 

zielbezogenen Effekt des Unterrichts 
(Zweck) unterstellt. 

Auswerten setzt deshalb insbesonde· 

re das Vermögen und die Bereitschaft der 

Sportlehrkräfte voraus, über mögliche 
Alternativen des Handelns und Entschei­

dens im Sportunterricht zu reflektieren, 

die Angemessenheit dieser Alternativen 

mit Blick auf das Auswertungsziel zu prü­

fen und diese begründet zu vertreten. 

Ob und inwieweit beispielsweise ein an­
derer methodischer Weg im Unterricht, 

auf den ich bei meiner Planung gestoßen 

bin, besser oder effektiver ist, kann erst 

auf der Basis einer Durchführung und 

einer weiteren Auswertung zukünftiger 

Unterrichtsituationen festgestellt wer­

den. Insofern verlangt Auswerten immer 
auch ein erneutes Auswerten! 
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• Drittens wird davon ausgegangen, 
dass es zur Bestimmung der Güte 
des Unterrichts (fach)wissenschaft­
lich anerkannte Verfahren der Evalua­
tion gibt, mit denen der unterstellte 
Zweck-Mittel-Zusammenhang ge• 
prüft werden kann. 

1 Auch der Schulpädagoge Meyer (2009, s. 216) 

kntrs,ert das intuitive, informelle und unsyste­
matische Auswerten von Unterricht und fordert 
stattdessen eine methodisch kontrollierte Auswer­
tung. Ihm geht es darum, ein Instrument für die 
Lehrerausbildung zu entwickeln, mit dessen Hilfe 
es gelingen s~II, den Kreislauf der Reproduktion 
subJektiver „ Uberzeugungen " und der darin lie-
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